
 

Skripte zur Vorbereitung auf den Eignungsnachweis 

Theorie der Chorleitung 

 
 
Hinweise für die Prüfung im Fach Theorie der Chorleitung 

 
Prüfungsanforderungen (Mündliche Prüfung (5 Minuten) oder schriftliche Prüfung) 
 Aufführungspraktische Grundlagen 

 
Weitere Informationen: 
 Im nachfolgenden Skript sind alle ergänzenden Informationen, die nicht Teil des Prüfungswissens 

sind, mit einem grauen Balken eingerückt oder in grauer Textfarbe formatiert. 
 
 
Musikalische Angaben in Chornoten ǀ Klassik 
 
Dynamische Bezeichnungen (Lautstärke) 
 

p piano  leise   piu   mehr  
pp pianissimo  sehr leise   meno   weniger  
ppp piano pianissimo  äußerst leise   sf sforzato  akzentuiert, betont  
mp mezzopiano  mittelleise     Akzent  Betonung  
f forte  laut   cres.  crescendo  zunehmend 
ff fortissimo  sehr laut   decres.  decrescendo  

abnehmend 
fff forte fortissimo  äußerst laut   dim.  diminuendo  
mf mezzoforte  mittellaut      

 
Ausdrucksbezeichnungen 
 

cantabile  singend   maestoso  majestätisch  
dolce  sanft   sostenuto  getragen  
espressivo  ausdrucksvoll   tranquillo  ruhig  
grave  schwer, gewichtig     

 
Tempobezeichnungen 
 

Langsame Zeitmaße:  Rasche Zeitmaße: 

Largo  breit, ruhig   Allegro  belebt, munter  
Larghetto  ein bisschen breit   Allegretto  etwas bewegt  
Grave  gewichtig   Allegro moderato  in mäßiger Bewegung  
Lento  langsam   Allegro assai  sehr belebt  
Adagio  langsam     
     

Mäßige Zeitmaße:  Lebhafte Zeitmaße: 

Andante in ruhigem Schritt, gehend  Vivace lebhaft  
Andantino  etwas belebter als andante   Vivacissimo sehr lebhaft  
Moderato  gemäßigt   Presto sehr schnell  
   Prestissimo  äußerst schnell  
 

Tempoübergänge: 

accel.  accelerando  schneller werdend  
string.  stringendo  drängend  
rit.  ritardando  

langsamer werdend  
rall. rallentando 
riten.  ritenuto  allmählich langsamer  
ten.  tenuto  ausgehalten 
a tempo  wieder im alten Tempo 
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Musikalische Angaben in Chornoten ǀ Popularmusik 
 
Dynamische Bezeichnungen (Lautstärke) 
 
 Siehe oben bei Klassik. 

 
 
Tempo 
 

Italienische Tempobezeichnungen (Allegro moderato affettuoso con brio ma non troppo) sind in der 
Popularmusik eher unüblich. Das Tempo wird häufig in bpm (= beats per minute), also Schlägen pro 
Minute angegeben – was den Zahlen auf üblichen mechanischen oder elektronischen Metronomen 
entspricht. Dabei wird gleichzeitig der Grundschlag angegeben, also meistens Halbe oder Viertel: 
 

Bei  = 120 bpm und  = 60 bpm hat die Musik im Verhältnis zu den Noten also dasselbe Tempo, aber 
eben einen unterschiedlichen Grundschlag. 
 
Diesen Grundschlag kann man meistens nicht an der Taktangabe erkennen – ein Song im 4/4-Takt 
kann also durchaus Halbe als Grundschlag haben. 
 
Tempoänderungen sind in der Popularmusik deutlich seltener als in der Klassik. Am häufigsten 
kommt vor: 
 

rit.  ritardando  langsamer werdend  
 

Falls das Stück danach nicht zu Ende ist, sondern im ursprünglichen Tempo wieder weiter gesun-
gen werden soll, lautet die Angabe: 

 

a tempo  wieder im alten Tempo 
 

Außerdem sollte man noch kennen: 
 

accel.  accelerando  schneller werden 
string.  stringendo  schneller werden 
riten.  ritenuto  langsamer werden 

 
 
Stilistik 
 

Häufig wird der Tempoangabe eine Stilistik-Angabe hinzugefügt, z. B.: 
 

Swing mittleres bis schnelles Tempo, immer ternäre Achtel (zu ternär und binär s. u.), 
akzentuiert, aber locker und cool singen 

Pop mittleres bis schnelles Tempo, meistens binär, eher soft singen 
Rock mittleres bis schnelles Tempo, meistens binär, akzentuiert bis hart singen 
Latin  mittleres bis schnelles Tempo, immer binär, immer locker und cool singen 
Funk mittleres bis schnelles Tempo, meistens binär, aber auch ternäre Sechzehntel mög-

lich, sehr akzentuiert singen 
Ballade (engl: ballad) bedeutet einfach nur „langsames Tempo“. Wird meistens als Zusammensetzung 

verwendet (z. B. Rock-Ballade, engl.: rock ballad). 
 
 
Binäre und ternäre Interpretation 
 

Die ternäre Interpretation eines Stücks kann auf folgende Weise angegeben sein: 
 

swing Swing-Feeling shuffle 

 

Diese Angaben bedeuten alle dasselbe, nämlich dass die Achtel auf den „und“-Zählzeiten „triolisch 
verschoben“ werden. 
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Die ternäre Interpretation kann auch die Sechzehntel betreffen (z.B. im Funk und Contemporary Gos-
pel). Dann spricht man nicht von swing oder Swing-Feeling. Mögliche Angaben sind 
 

1/16-shuffle 
 

  

 
Um Missverständnissen vorzubeugen, kann auch die binäre, „gerade“ Spielweise ausdrücklich angege-
ben werden. Das ist besonders wichtig in Stilbereichen wie Jazz oder auch Traditional Gospel, in de-
nen die ternäre Interpretation häufig als Normalfall angesehen und daher nicht angegeben wird: 
 

gerade Achtel even 8ths  

 
 
Form 
 

In der popularmusikalischen Notation wird viel mit „Abkürzungen“ gearbeitet, d.h. dass die Noten 
nicht hintereinander weg gesungen werden, sondern man innerhalb des Stücks zurück oder vor sprin-
gen muss. Die häufigsten Angaben sind: 
 

D. C.  da capo vom Anfang 

D. S. dal segno vom Zeichen (das entsprechende Zeichen ist    ) 

Fine  Ende 

al Fine  bis zum Ende 

al   zum Schlussteil 

 
Um anzuzeigen, von wo nach wo man springen soll, wird das „Coda“-Zeichen benutzt: 
 
Häufig werden auch Wiederholungsklammern (manche sagen auch „Kästen“ oder gar „Häuser“ dazu) 
benutzt, um verschiedene Endungen bei Wiederholungen, aber auch verschiedene Fortführungen anzu-
zeigen. 
 

 
 
Wie das alles im Notenbild aussieht und funktioniert, zeigt das folgende Beispielstück „Alle meine 
Hänschen“: 
 

 

Ablauf: 
 T. 1-8 
 T. 5-6 
 T. 9-14 
 T. 5-6 
 T. 15-16 
 T. 1-4 



Skripte für den Eignungsnachweis | Theorie der Chorleitung 4 

 
Stimmumfänge im gemischten Chor 
 
Der Stimmumfang der einzelnen Stimmen kann von Chor zu Chor variieren. Daher sind in der folgenden 
Tabelle sowohl die durchschnittlichen Stimmumfänge, die auch ein normaler Kirchenchor erreichen 
sollte (ganze Noten), als auch die möglichen Ausweitungen bei leistungsfähigeren Chorstimmen 
(schwarze Notenköpfe) angegeben. 
 

Sopran Alt Tenor Bass 

  
c1 bis f2 

bzw. a bis a2 
g0 bis c2 

bzw. f0 bis e2 
c0 bis f1 

bzw. A bis a1 
G bis c1 

bzw. Kontra-C bis e1 
 
 
Verwendung von Instrumenten in klassischen a-cappella-Chorsätzen 
 
Die nachfolgende Zusammenstellung nimmt Bezug auf eine bereits ab dem 16. Jahrhundert übliche 
Praxis, in Vokalwerken (Kantionalsätzen, Motetten etc.) einzelne oder alle Chorstimmen durch Instru-
mente mitspielen zu lassen, 
 um fehlende Chorstimmen zu ersetzen oder 
 um die vorhandenen Chorstimmen zu verstärken oder 
 um die vorhandenen Chorstimmen klanglich einzufärben. 

 
An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die heutige Bezeichnung Chor als größere, in jeder Stimme 
mehrfach besetzte Gruppe damals nur selten zutraf. Der Begriff Chor bezeichnete in der Regel die 
Zusammenfassung aller (oder bei mehrchöriger Musik mehrerer) zusammengehörender Stimmen eines Vo-
kalwerkes, welche im Allgemeinen von einem mit einzelnen Sängern und Instrumenten besetzten Ensem-
ble musiziert wurde. 
 
Ein kompletter Chorsatz kann von Tasteninstrumenten (z.B. Orgel, Cembalo oder Klavier) mitgespielt 
werden. Das Tasteninstrument spielt dann in der Regel: 
 den Chorsatz (dieser muss in der Regel als Klaviersatz umgeschrieben werden) oder 
 eine akkordische Begleitung (vgl. Generalbass, muss in der Regel erstellt werden) 

 
Einzelne Chorstimmen können durch Melodieinstrumente mitgespielt oder ersetzt werden. Dabei sollten 
folgende Aspekte berücksichtigt werden: 
 Die Lautstärkenverhältnisse der Instrumente zu den gesungenen Stimmen und der Instrumente 

untereinander sollten möglichst ausgeglichen sein (Abhören im Raum notwendig). 
 Stimmumfänge der jeweiligen Instrumente (v.a. tiefster Ton) beachten. 
 Für die Instrumentalstimmen müssen in der Regel eigenen Stimmauszüge erstellt werden, bei 

denen der jeweilige Schlüssel (z.B. Altschlüssel bei der Bratsche) und die Transposition (v.a. bei 
Blasinstrumenten) beachtet werden müssen. 

 Alle Instrumente der Blockflötenfamilie klingen eine Oktave höher als notiert. 
 
Übersicht möglicher Begleitinstrumente für Chorstimmen 
 

Sopran Alt Tenor Bass 
 Violine 
 Querflöte 
 Sopranblockflöte 
 Oboe 
 Trompete 
 Klarinette 

 Violine 
 Viola 
 Altblockflöte 
 Oboe 
 Englisch Horn 
 (evtl. Trompete) 
 Klarinette 

 Viola (Bratsche)
 Cello 
 Tenorblockflöte 
 Englisch Horn 
 Fagott 
 Posaune 

 Cello 
 Kontrabass 
 Fagott 
 Bassblockflöte 
 Posaune 
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Instrumental-Arrangements in der Popularmusik 
 
Popularmusik ist in den allermeisten Fällen von einer Band-Besetzung her gedacht – die Reduktion auf 
nur ein Instrument oder gar auf a cappella-Gesang ist eigentlich die Ausnahme. 
 
In Chorausgaben findet man drei Notations-Varianten: 
 

 Notation Ausführung 
a nur Chorsatz Chor a cappella (gelegentlich mit Percussion-Instrumen-

ten) 
b Chorsatz mit Akkordsymbolen Chor + mind. ein Harmonieinstrument (meistens Klavier 

oder Gitarre), besser mit weiteren Band-Instrumenten 
c Chor + Klavier 

(mit Akkordsymbolen) 
Chor + Klavier, besser mit weiteren Band-Instrumenten 

 
Eine Band-Besetzung besteht meistens aus Schlagzeug, E-Bass und mindestens einem Harmonieinstru-
ment (Piano, Akustik- oder E-Gitarre, Hammond-Orgel). Solistische Instrumente (v. a. Saxophon oder 
Blechblasinstrumente) können hinzukommen. Auch diese sind selten ausnotiert. Als Vorlage für das Ar-
rangement dient häufig eine Originalaufnahme des Songs. 
 
Ein ausnotierter Klaviersatz (siehe c) ist selten als „verpflichtend“ anzusehen. Meistens stellt er eine Art 
„Klavierauszug“ eines Bandarrangements dar und kann daher nach den eigenen Möglichkeiten und stilis-
tischen Erfahrungen unter Berücksichtigung der Akkordsymbole verändert werden. Besonders wenn wei-
tere Instrumente hinzukommen, sollte nicht einfach der ausnotierte Satz gespielt werden, weil er den üb-
rigen Instrumenten nicht genug Raum im Arrangement lässt. 
 
Unabhängig von ihrer Anzahl spielen die Instrumente ein an Stilistik-Patterns orientiertes Arrangement, 
das für den jeweiligen Song erstellt werden muss. Ein Mitspielen des Chorsatzes ist nicht üblich. 
 
Das Band-Arrangement wird nicht ausnotiert, sondern in der Band-Probe entwickelt und in einem sog. 
Leadsheet festgehalten, das die Abfolge des Songs, die Akkordsymbole und evtl. einzelne musikalische 
Elemente des Arrangements (Melodie im Intro, rhythmische Akzente, Fermaten, Pausen etc.) enthält. 
Evtl. kann zusätzlich eine Saxofon-Stimme (transponierend) notiert werden. 
 
 
Weiterführende Literatur (geht teilweise deutlich über das für die Prüfung notwendige Wissen hinaus!) 
 
 Basiswissen Kirchenmusik, Band 2, Carus 24.119/20 

 Kapitel „Kantoreipraxis“, Absatz „Instrumente musizieren Chorstimmen“, S. 146 ff. 
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